
„Für die Patienten sieht es düster aus“:
Darum gehen Zahnärzte auf die Straße

bürokratie, kein nachwuchs und zu wenig geld: Zahnmediziner sind unzufrieden

Jetzt sei erneut eine strikte
Budgetierung im zahnärztlichen
Bereich eingeführt worden, um
dasMilliarden-Defizit in derGe-
setzlichen Krankenversicherung
auszugleichen, teilt Dr. Michael
Loewener, Pressesprecher der
Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung Niedersachsen (KZVN)
auf Nachfrage der Zeitung mit.
„Dabei fallen wir dem System
nicht zur Last, die Zahnärzte be-
kommen 2,9 Prozent der Ausga-
ben“, so Fischer. Das Sparen von
Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach (SPD) könnte
bei dem Wolfsburger zu rund
40.000 Euro Honorareinbußen
führen. Aber Gehälter, Versiche-
rungen und Steuern blieben
gleich. „Die Überlebensrate der
Zahnärzte wird in Frage gestellt,
und die Grundversorgung der
Patienten wackelt. Denn einige
Praxen öffnen vielleicht nur
noch zehn Monate im Jahr, weil
sie kein Geld mehr für ihre Leis-
tung bekommen. Jedoch wissen
das viele Menschen nicht“, sagt
Fischer.

Besonders fatal ist nach Anga-
ben von Loewener die Auswir-
kung der Budgetierung für die
vor knapp zwei Jahren einge-
führte präventionsorientierte
Therapie der Volkskrankheit
„Paradontitis“, also die Entzün-
dung des Zahnhalteapparates.
Mittlerweile gehe es bei gut
einem Drittel aller Patientenbe-
suche indenZahnarztpraxenum
die Behandlung von Parodonti-
tis, erklärt Dr. Ralf Zornemann,
Peiner Zahnarzt und Kreisstel-
lenvorsitzender der Zahnärzte-
kammer Niedersachsen. „Im
Gegensatz zur Kariestherapie ist
das ein lebenslänglicher Pro-
zess.“ Schließlich werde die Be-
handlung regelmäßig durchge-
führt. Das Problem für die Pra-
xen: Inzwischen werde diese
Form der Therapie wieder bud-
getiert, wie es vor Corona bereits
der Fall gewesen ist. Soll heißen:
Wird eine bestimmte Summe
überschritten, werden die finan-
ziellen Mittel gekappt, so Zorne-
mann. Und dadurch, dass es im-
mer mehr Parodontitis-Thera-
pien gebe, sei diese Summe
schnell erreicht. Um ein Zeichen
gegen diese Budgetierung zu set-
zen, wollen Zahnärztinnen und
Zahnärzte in Hannover auf die
Straße gehen.

„Viele fahren nach Hannover“,
sagt Heike Kleinsorg, Gifhorner
Kreisstellensprecherin der
KZVN. Daher seien am Mitt-
woch zahlreiche Zahnarztpra-
xen im Landkreis geschlossen.
Ein Notdienst sei eingerichtet
worden. Die Demo sei ein „Auf-
schrei“ gegen die Reglementie-
rungen, die den Zahnärzten von
der Politik auferlegtwürden.Da-

zu gehöre „Bürokratismus ohne
Ende“, die Budgetierung von
Leistungen, die dazu führe, dass
„Patienten immer mehr Geld
selbst in die Hand nehmen müs-
sen“–und„dasWesentliche“, das
Bemühen um das Wohlergehen
der Patienten, gehe verloren.

Die Kolleginnen und Kollegen
ausWolfsburg seien demotiviert,
sagt Dr. Jens Fischer. Viele wür-
den mit 65 Jahren in Rente ge-
hen, dabei liege das Rentenein-
trittsalter bei 67 Jahren. „Es gibt
keine Nachfolger für die Praxen.
Die Zahl der angestellten Zahn-
ärzte hat sich prozentual erhöht,
weil sie nicht so gerne selbststän-
dig sein möchten“, erklärt er.

In Wolfsburg gebe es zufolge
der KZVN insgesamt 96 Zahn-
ärzte. InGifhorn gibt es ebenfalls
96 und in Peine 76 Zahnärzte.
„Mankann insgesamt von einem
drohenden Mangel sprechen,
obwohl Städte wie Gifhorn und
Peine noch gut versorgt sind. Sie
versorgen zusätzlich Pendler aus
dem zugehörigen Umland mit
Versicherten aus weniger gut
versorgten Gemeinden“, sagt Dr.
Michael Loewener.

Im Raum Peine liegt die Ver-
sorgung laut Zornemann nur
noch bei etwa 70 Prozent. „Im
Kreis Peine findet sich schon seit
rund zehn Jahren kein Praxis-
Nachwuchs mehr“, sagt Zorne-
mann. Allein in den vergange-
nen zwei Jahren hätten imKreis-
gebiet vier Praxen geschlossen.
Als Grund dafür nennt er unter
anderemden immer größer wer-
denden bürokratischen Auf-
wand, den Zahnmediziner heute
hätten. Viele seiner Kolleginnen
undKollegenhättennoch imhö-
heren Alter weitergearbeitet,
statt in den Ruhestand zu gehen,
weil sich einfachkeineNachfolge
gefunden habe, erzählt Zorne-
mann. Und für die Patienten se-
he „die Zukunft düster aus“.

Kleinsorgs Ansicht nach wird
sich die Lage auch in Gifhorn
noch zuspitzen: „Es wird immer

weniger Termine geben.“ Auch
weil etwa ein Drittel der Zahn-
ärzte im Landkreis in den nächs-
ten fünf bis sieben Jahren aus Al-
tersgründen aufhören werden:
„Und die meisten werden keinen
Nachfolger finden.“ Und wenn,
dann seien sie der deutschen
Sprache nicht mächtig. Die vom
Bundesgesundheitsminister vor-
gegebene Marschroute hin zu
Medizinischen Versorgungs-
zentren (MVZ), in denen ange-
stellte Zahnärzte arbeiteten, sei
ein Rückschritt und problema-
tisch,weil das „Wirtschaftsunter-
nehmen sind, deren Investoren,
oft aus demAusland, ordentliche
Renditen sehen wollen“.

Eine andere Gifhorner Zahn-
ärztin, die nicht namentlich ge-
nannt werden will, berichtet
gegenüber der Zeitung von 80-
Stunden-Wochen, um das Über-
leben der Praxis zu sichern.
Nicht wenige Kollegen würden
aufgrund der Bedingungen
ernsthaft darüber nachdenken,
ihre Zulassung zurückzugeben
und „den Laden dichtzumachen.
Die Entwicklung ist schrecklich“.

Wie Kleinsorg erklärt, sei die
Demonötig, damit „auch die Pa-
tienten erkennen, dass im deut-
schen Gesundheitssystem etwas
falsch läuft“. Und mehr als das:
„Die Welt steht Kopf.“ Was sich
bei den Zahnärzten auch so aus-
wirke, dass es an Praxis-Personal
mangelt: „Trotz vier Tage Woche
und guter Bezahlung findet man
kaum Leute, die noch arbeiten
wollen.“

Fischer und seine Mitarbeite-
rin Corinna Müller wussten am
Dienstagnachmittag noch nicht,
ob nach Hannover zur Kundge-
bung fahren. „Zahnärzte undde-
ren Mitarbeitende haben keine
Lobby. Den Protest werden ver-
mutlich nicht viele Menschen
mitbekommen.Wir müssten ein
Zeichen setzen und die Praxen
schließen, genauso wie es viele
Apotheken gemacht haben“, so
Fischer.

Zahnarzt Dr. Jens Fischer und die arzthelferin corinna Müller ge-
hen die termine durch. Foto: Boris Baschin

Wolfsburg. Der Zahnarzt fährt
einen Porsche und wohnt in
einem großen Haus: Dieses Kli-
schee halte sich laut ZahnarztDr.
Jens Fischer aus Wolfsburg hart-
näckig.Dabeihätten sichdieZei-
ten geändert, da die Honorare
seit den 1980er-Jahren nicht
mehr angepasst worden seien.
„Wir verdienen gut, daher jam-
mernmancheZahnärzte eventu-
ell auf einem hohen Niveau.
Doch die Selbstständigkeit ist
teuer, ich musste eine Mitarbei-

terin kündigen, diePreise steigen
durch die Inflation und die Un-
kosten liegen bei rund 20.000
Euro imMonat. Und so kann ich
keine großen Sprünge machen“,
betont der 58-Jährige. Fischer
hat die Praxis 2020 von seinem
Vater übernommen.

Für alle Ärztinnen und Ärzte
steht nach Angaben des Zahn-
arztes ein bestimmtesBudget zur
Verfügung. Ist das aufgebraucht,
tritt der Honorarverteilungs-
maßstab (HVM) in Kraft. Das
Geld werde dann so gerecht wie
möglich auf die Praxen verteilt.
„Bisher sind wir damit klar ge-
kommen“, so Fischer.

Von ann KathRin WucheR-
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• Präsentation der neuen
Whisky-Eigenabfüllung: „MWC Selection 15“

• Diverse Tastingtables
• Imbiss, Bier, Prosecco, alkoholfreie Getränke
• LIVE-MUSIK: Piper Chris (Great Highland Bagpipe)
und „Folk plus Pipe-Rock“ durch
www.pipesanddrumsunited.de: Anne-Kathrin Albert
(Great-& Smallpipe), Thorsten Leißer (Gitarre, Gesang)
und Andreas Fehér (Percussion).
Kontakt: service@malt-whisky-company.de

Die Malt-Whisky-Company bietet hochwertige Spirituosen und Tastings.

Ihr Ansprechpartner f
ür

Verkauf, Ankauf, Tas
tings

Unser Sortiment:

Whisk(e)y, Rum,Gin, Port,
Sherry

RecruitingNight
Duale Studiengänge

Veranstaltungsort
Ostfalia Hochschule für angewandteWissenschaften,
CampusWolfenbüttel, Am Exer 11

Interessiert an einem dualen Studium? –
Triff auf potentielle Arbeitgeber!
Die Fakultäten Elektro- und Informationstechnik, Maschinenbau
und Versorgungstechnik laden ein und informieren gemeinsam
mit ihren Kooperationsunternehmen über das Studium im
Praxisverbund.

Meet your future!

SAVE THE DATE
21.09.2023 – 17:30 - 20:00Uhr

Triff die
Personal-entscheider

Fakultäten Elektro- und Informationstechnik,
Maschinenbau, Versorgungstechnik

Im Internet finden Sie uns unter:
www.hallowochenende.de
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